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AUSMALT
Redaktion :

Helen Guggenbühl

DER
VEREf HF UTE

Wenn ich nochmals anfangen könnte
Was ich jetzt anders machen würde bei

der Gründung eines eigenen Haushaltes

Antworten auf unsere Rundfrage (Schluss)

Geehrte Redaktion
Kurz vor unserer Heirat übernahm mein

Mann das elterliche Geschäft. Meine
Schwiegereltern zogen in ihr Landhaus ausserhalb
der Stadt und wir zogen in das Geschäftshaus,

in dem mein Mann sein ganzes
bisheriges Leben zugebracht hatte. Die
altmodischen Wohnräume wurden modernisiert
und nach unserem Geschmack angestrichen
und tapeziert, auch hatte ich neue Möbel.
Hinter dem Haus war ein Garten mit
Obstbäumen und Beeren. Lauter ausgezeichnete
Sorten, wie mir versichert wurde.

Alle Bekannten fanden, dass wir ideal
wohnten. Die Platzverschwendung der breiten

Gänge imponierte ihnen, und wieviel
Kultur war in den schön eingelegten
Parkettböden. An die Nachteile dachte
niemand, ich selber war mir ja damals nicht
einmal klar. Gewiss sind grosse Wohnräume

schön, aber wir brauchten sie ja
damals gar nicht. Warum luden wir uns diese
unnütze Last auf Ï Wenn wir in die Ferien
wollten, war eine besonders gute Birnensorte

reif, oder die vielen Beeren mussten
eingekocht werden. Wieviel Zeit nahm das
behäbige Haus in Anspruch, das unsere
Freunde so gemütlich fanden. Dieses Haus
war ja ganz recht für eine zahlreiche
Familie, aber nicht für 2 junge Leute. Wie
viel unbelasteter wären wir gewesen, wenn

wir irgendwo im Grünen eine kleine
moderne Wohnung gemietet hätten für die
ersten Ehejahre. Ich denke mir jetzt noch
manchmal aus, wie viel fröhlicher und
sorgloser diese erste Zeit hätte verlaufen können.

Wir hätten keine Dienstboten
gebraucht, wir wären ganz für uns gewesen,
und Samstag und Sonntag hätten wir
Ausflüge gemacht.

Ich würde auch das erste Jahr nur ganz
wenig Besuche empfangen. In einer kleinen,

etwas abgelegenen Wohnung hätten
uns entferntere Bekannte von selber in Ruhe
gelassen, so aber, weil wir das elterliche
Haus bewohnten, wollten alle sehen, wie wir
uns installiert hatten. Ueberhaupt scheint
mir nun, dass in einem solch alten Haus
zuviel Tradition liegt, welche die Jugend
förmlich aufschluckt.

Wenn ich also nochmals beginnen könnte,
würde ich eine ganz kleine Wohnung
nehmen für den Anfang, würde ein Minimum
von Gedanken an den Haushalt verwenden
und für die Representation, ganz nach dem
Rezept : Pour vivre heureux, vivons
cachés. Frau R. in B.

Sehr geehrte Frau Guggenbühl
Wir sind nun fünf Jahre verheiratet,

aber vor einem halben Jahr war es

eigentlich das erste Mal, dass wir wirklich
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lîeàsdtion:
Oslsn VuMeiidüIiI

VLK
vckeldt?

Menu ick nockmals anianZen könnte
Mas ick jàt anbers macken würbe bei

6er (ZrünbunZ eines eigenen I^auskaltes

Antworten ant unsere I^unâtraZe (Lckluss)

<?ss/irês ReÄK/c!tio?i /
Kur^ vor unssrsr Osirnt üdsrnndm mein

Annn àns sltsrliods Ossodükt- Nsins Lodvio-
xsrsltorn ^oxsn in idr Onnàdnus nusssrdnld
àsr Ltnàt unà vir xoxsn in àns Ossodnkts-
dnus, in àsm msin Nnnn soin Ann^ss dis-
dsriAks Osdsn ?UAsdrnodt dntts. Ois nltmo-
àisodsn Modnràms vuràsn moàsrnisisrt
unà nnod unssrsm Ossokmnod nnAsstriodsn
unà tnps^isrt, nuod dntts iod nsus Uöbsl.
Oinìsr àsm Onus vnr sin Onrtsn mit Obst-
bâumsn unà lZssrsn, Onutsr nusAo^siodnsts
Lortsn, vis inir vsrsiodsrt vuràs.

^Ils Lsdnnntsn knnàsn, ànss vir iàsnl
vodntsn. vis Olàvkrsodvsnàunx àsr drsi-
tsn VânAS imponisrts idnsn, unà visvisi
Cultur vnr in àsn sodön sinZslsAtsn ?nr-
dettbôàsn. âàn àis àodtsils ànodts nis-
mnnà, isd 8slbsr vnr inir ànmnls niekt
sinmnl dlsr. Osviss sinà xrosss Modn-
rüums sodön, ndsr vir drnuodtsn 8is zs. à-
mnls Ag,r niodt. Mnrum luàsn vir un8 àisss
unnüt^s Onst nuk? Msnn vir in à Osrisn
volltsn, vnr vins dosonàsrs Auto Oirnsn-
sorts rsik, oàsr àis vision Lssrsn inn8Stsn
oinZsdoodt vsràsn. Misviol 2oit nndm àns
dskàdÎM Onus in àspruod, às un8srs
Orsunàs 80 Mmütliod knnàsn. vissss Onus

vnr jn xnn? reodt kür sins ^ndlrsiods va-
milis, s-dsr niodt kür 2 îunAs Osnts. Mis
visl unbslnstotor vnrsn vîr Asvsssn, vsnn

Ü8

vir irAvnàvo im Orünsn sins dlsins mo-
àsrns ModnnnA Asmiotst KZ-ttsn kür àis sr-
8tsn Odsjndrs. lod âsnds mir i^t^t nood
mnnodrnnl nus, vis visl krödliodsr unà sor^-
lo8sr àis8s sr8ts ^sit dütts vsrlnuksn dön-
nsn. Mir dnttsn dsins Visn8tdotsn ^o-
drnuodt, vir vnrsn xnn^ kür nn8 Asvsssn,
unà LnmstnZ unà LonntNA dnttsn vir às-
klÜKS Asmnodt.

led vuràs nuod àns srste àndr nur Ann^
vsniA lZssuods smpknnAsn. In sinsr dlsi-
nsn, ktvns g.dASlSKSNSN ModNUNA küttsn
UN8 sntksrntsro Lsdnnnts von ssldsr in Rude
Aslâ88sNz 80 Adsr, vsll vir àn8 sltsrliodo
IZnu8 dsvodntsn, volltsn nils ssdsn, vis vir
uns installiert dnttsn. Osbsrdnuxt sodsint
mir nun, ànss in sinsm soled niton Onus
?uvisl Irnâition lisAt, volods àis àZenà
körmlied nuksodluàt.

Msnn iod nlso noodmnls ds^lnnsn dönnts,
vüräs iod sins Annn dlsins ModnunA nsd-
msn kür àsn àknnA, vûràe sin Ninimum
von Ksànndsn nn äsn Onusdnlt vsrvsnàsn
unà kür àis Rsxrsssntation, xnn2 nned àsnr
ks^spt: Oour vivrs dsursux, vivons on-
odss. I-'ra» K. à O.

Là Aes/irês O^AAenbiM/
^tVir sinâ nun künk àndrs vsrdoirn-

tst, ndsr vor sinsm dnlbsn àdr var ss
sixsntliod àns srsìs Anl, ànss vir vicklied



von Herzen seufzten : « wenn wir doch
nochmals anfangen könnten.» Damals bot
sich meinem Manne die Gelegenheit, sich
geschäftlich zu verbessern. Es stellte sich
dann aber heraus, dass die Kapitaleinlage,
die dazu nötig gewesen wäre, für uns zu
hoch war, und das durch unsere Schuld

Wir hatten bei der Gründung unseres
Haushaltes ausser dem Verdienst meines
Mannes ein kleines Vermögen. Beim
Aufstellen unseres Budgets kamen wir nach
bestimmten Erwägungen dazu, schon im
zweiten Jahr auch die Zinsen dieses
Vermögens zu verbrauchen. Wir sagten uns
damals, dass die höhere Lebenshaltung, die
uns dieser Zuschuss ermöglichte, sich sicher
zahlen würde. Die bessere soziale Stellung
und das höhere Ansehen, die uns diese
Lebenshaltung verschaffen sollte, schienen
uns für die geschäftlichen Beziehungen meines

Mannes von Wichtigkeit zu sein. Wir
gaben also nicht etwa leichtsinnig zuviel
Geld aus, und ich bin überzeugt, dass es

uns am Anfang leicht gefallen wäre,
einfacher zu leben.

Aber dann trat etwas ein, was wir nicht
vorausgesehen hatten : gleich nach der
Geburt des ersten Kindes musste ich sechs
Monate das Bett hüten. Unser Budget war
dadurch aus dem Gleichgewicht geworfen
und es blieb uns nichts anderes übrig, als
das Kapital anzugreifen. Und diese ausser-
gewöhnlichen Ausgaben wiederholten sich
sozusagen jedes zweite Jahr. Dadurch
wurde unser Kapital immer kleiner und
erst als sich der Verdienst meines Mannes
besserte, gelang es uns, diese rückläufige
Bewegung einzuhalten.

Aber auch jetzt noch brauchen wir
beinahe die ganzen Zinsen. Ich möchte
deshalb allen, welche sich neu verheiraten, die
Lehre geben : « Geben Sie nur soviel aus,
als Ihr Mann tatsächlich verdient und
reservieren sie die Zinsen eines eventuellen
Kapitals für Unvorhergesehenes.

Man kann, wenn man frisch verheiratet
ist, so gut bescheiden anfangen; später aber
den einmal angefangenen Lebensstandard
herunterzusetzen, ist fast unmöglich, es sei
denn, die harte Notwendigkeit zwinge einen
dazu. Frau K. Zürich.

Sehr geehrte Frau!
"Wenn ich nochmals anfangen könnte,

würde ich hauptsächlich in zwei Punkten
anders handeln.

Qersten-
Stocßen

Achten Sie auf die blaue

Packung mit dem sechsek-

kigen Fensterlein.

250 gr 40 Cts. - überall
erhältlich, wo nicht, Muster
und aufklärendeBroschüre
mit Rezepten gratis durch
SchweizerischeSchälmühle

r E.Zwicky A.-G.,Müllheim-
>Wigoltingen.

nasi du zum Kochen wenig Ze

Ist Zwicky's Zwerg stets hilfsberei
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von Lsr^su ssàtsu: « veuu vir àook
uookmsis suksuAsu köuutsu.» Osmsis bot
siok msiusm Äsnns âis (ZsisMuksit, sieb
xssoksktUok ?u vsrbssssru. iüs stsiits siok
àuu aber ksrsus, àss àis i^sxitsisiuisKS,
àis cis^u uotiZ Mvsssu vsrs, kür uns su
boob war, uuci às àrok uussrs Lokuià!

Wir Ksttsu ksi cisr druuàuuZ uussrss
lisusksitss susssr âsm Vsràisust msiuss
Asuuss siu kisiuss Vormö^su. Lsim àk-
stsiisn uussrss iZuàxsts ksmsu vir usok
ksstimmtsu iürvüAUUASu àusu, sokou im
^vsitsu «Is.br suob à ^iussu àissss Vor-
muZsus su vsrkrsuoksu. Wir ss^tsu uus
àsmsis, àss àis köksrs ibsbsusksItuuA, àis
uus àisssr ^usokuss srmìiAiiokts, si ok sioksr
ssblsu vûrâs. Ois kssssrs sosisio LtsiiuuK
uuà às koksrs àssbsu, àis uus àisss
bsksuskaituuA vsrsokakksu soiits, sokisusu
uus kür àis Kssokâktiioksn iZs/àskuuAsu moi-
ues Aauuss vou WioktiAkkit su soiu. Wir
Askou aiso uiokt stvs. isivktsiuuiA suvisi
dsiâ sus, uuà iok kiu üboisouAt, àss os

uus sm àksnA isivkt Askaiisn värs, siu-
ksobsr su Isbsu.

^.bsr àuu trst stvas siu, vas vir uiokt
vorausASsoksu ksttsu: Aisiok usok âsr Os-
Kurt àss orsìsu iûuàss musste iok ssoks
Aouats às IZstt kütsu. liussr Luâxst var
ààurok sus âsm tlisiokASviokt Asvorksu
uuâ ss blisk uus uiokts auàsrss ükrix, sis
às ILspitsI au^uArsikou. Uuâ àisss ausssr-
Asvökuiioksu àsAsbsu visàsrkoitsu siod
S02USSASU jsâss 7vsits àkr. Oaàurok
vurâs uussr ILspitsI immsr kisiusr uuà
srst sis siok «isr Vsràisust msiuss Nsuuss
kssssrts, AsisuF ss uus, àisss rüokiäukiZs
iZsvsAuuA siu^uksitsu.

^.dsr suok ^st7«t uook brsuoksu vir ksi-
usks àis ASU7SN 2busou. Iok möokts àss-
ksik siisu, vsioks siok usu vsrksiratsu, âis
bskrs Asbsu : « dsksu Lis uur sovisi sus,
sis Ibr Nauu tstssokiiok vsràisut uuâ rs-
ssrvisrsu sis àis ^iussu siuss svsutusiiou
Xspitsis kür IIuvorksrAssskeuss.

Nsu ksuu, vsuu msu krisok vsrksiratst
ist, so xut bssoksiàsu suksuASu; später sbsr
cisu siumsi suxsksuAsusu Ivsbsusstauàarà
Ksruutsr?msst7su, ist ksst uumöAiiok, ss ssi
àsuu, âis ksrts ksotvsuàiAbsit 7viuM siusu
âs/.u. à/tt X. Wriá

Seiîr Aesàks /
^Vouu iok uookmsis suksuAsu köuuts,

vûràs iok kauptssokiiok iu ^vsi ?uuktsu
suâsrs ksuâsiu.

Eckten Sie suk àie KIsue

?sàunF mit àem sooksà»

ki^en?euster1ein.

250 gr 40 (its. - überall er-
käitliek, vo uiokt, Nüster
uuä aukklärenclekroseküre
mit àepteu gratis -lurek
Zokvei^erisckoSekälmüklo

' li./viok)' ^.-e.,Nüllkoim-
AWigoltinAön.

riuàt âu sum Xoc/löu uisulA
/.<>? ^rverK ztel« /iil/sbere^
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Erstens würde ich keine grosse Hochzeitsfeier

machen. Meine Eltern hatten einen
ziemlich grossen Bekanntenkreis, mein Vater

versah eine höhere Beamtenstellung. Als
ich nun heiratete, veranstalteten wir eine
grosse Feier. Viele Verwandte und
Bekannte wurden da eingeladen. Die Trauung
in der Kirche fand mit Orgelbegleitung und
Gesang statt und viele Neugierige füllten
den Raum oder warteten draussen. Dann
gab es ein grosses Essen in einem der
ersten Gasthäuser der Stadt, Ausfahrt in der
Umgegend mit Zweispänner (damals gab es

noch keine Autos), und abends tanzte die

ganze Gesellschaft und belustigte sich bis

gegen den Morgen. Dieses alles kostete
natürlich sehr viel und mein Vater bezahlte
alles.

Und was hatten wir, mein Mann und ich,
davon Ganz sicher nicht sehr viel. Ich war
so aufgeregt, dass ich nicht viel von allem
merkte, ja, andern Tags hätte ich nicht einmal

mehr sagen können, welches Kleid diese
oder jene trug, und wäre die Speisekarte
nicht gewesen, so hätte ich sicher auch nicht
gewusst, was ich eigentlich ass. Und als es
abends recht lustig wurde, mussten wir uns
beide davon machen, denn es war Zeit zur
Abfahrt. Wenn es also wieder zu machen
wäre, wollte ich früh morgens die Trauung
nur unter Anwesenheit der Zeugen und
nächsten Verwandten (Eltern und Geschwister).

Dann höchstens zusammen noch
entweder daheim oder in einem bessern Gasthaus

essen, und dann auf und davon, und
erst dann allen Bekannten die Mitteilung
der Vermählung machen. Aber eine schöne
Hochzeitsreise oder Aufenthalt an stillem,
schönen Ort, das sollte nicht fehlen. Diese
Erinnerung bleibt fürs ganze Leben die
schönste. Jetzt noch, nach bald 25 Jahren,
denken wir noch mit Freuden an unsere
schöne Reise und planen, sie zur Feier
unserer silbernen Hochzeit zu wiederholen.

Und nun der zweite Punkt. Im ersten
Monat unserer Ehe gab mir mein Mann nicht
die ganze Summe Geld für die Haushaltung
auf einmal, sondern nur einen Teil davon,
in der Meinung, ich solle dann wieder
fragen, wenn ich wieder brauche. Ich war so

jung, unerfahren und verliebt, dass ich
nichts anderes dabei sah, ich überliess ihm
gerne die ganze Buchführung. Anfänglich
ging es auch ganz gut, aber mit den Jahren
hat sich diese Art ganz zu meinen Ungunsten

ausgebildet. Anfangs gab er gerne, was
ich brauchte, nach und nach gab er aber

immer weniger auf einmal heraus, und jetzt
ist es so geworden, dass ich als bald 50jäh-
rige Frau fast jeden Rappen abbetteln muss,
über nichts frei verfügen kann, ja sogar,
trotz der ganz guten Stellung, die mein
Mann hat, Heimarbeit besorgen muss, um
doch wenigstens über etwas eigenes Geld
selbständig verfügen zu können. Alles
probierte ich seither umsonst, um ihn von dieser

Art abzubringen, und so muss ich mich,
um Frieden zu wahren, jetzt dreinschicken,
wie ich es eben seither tat. Schon vom
ersten Tag an hätte ich es nicht dulden
sollen. Frau B.

Redaktion des « Schweizer-Spiegel »

Ihre Rundfrage hat mich an einen Vorsatz

erinnert, den ich vor etwa einem Monat

gefasst habe. Wir waren an jenem
Abend bei einer bekannten Familie eingeladen

und bewunderten ein Bild von einem
modernen Maler, das unsere Bekannten auf
einer Ausstellung für Fr. 1200 gekauft hatten.

Ich erinnere mich nicht, je ein anderes
Bild in dieser Wohnung gesehen zu haben.
Die Leute freuten sich auch ausserordentlich

über das Bild. Sie erzählten uns bei
diesem Anlass, dass sie es aus während vier
langen Jahren zusammengespartem Geld
gekauft hätten.

Als ich an jenem Abend zu uns nach
Hause kam, schaute ich zum erstenmal mit
recht kritischen Augen unseren
Wandschmuck an. Es hingen da nette, ganz
verschiedene Bilder, Künstlersteindrucke, auch
zwei kleine Aquarelle, die wir, wenn
gerade Geld und Gelegenheit dazu da war,
im Verlaufe der Jahre gekauft hatten. Aber,
wenn ich ehrlich sein will, so finde ich
unter allen unseren Bildern kein einziges
wirklich ganz erfreuliches, kein einziges,
das ich nicht jederzeit gerne hergäbe. Wie
ist es doch etwas ganz anderes, ein
wirkliches Kunstwerk als Zimmerschmuck zu
Laben. Der tiefe, innere Wert, den ein
solches Kunstwerk ausstrahlt, macht jede
Wohnung zu einem tausendmal angenehmeren

Aufenthalt, als es Räume sein können,

deren Wände mit beliebigem
Bildermaterial gepflastert werden.

Ich habe deshalb einen Vorsatz gefasst :

Ich will mich in Zukunft beherrschen und
keiner momentanen Laune mehr nachgeben,

irgendetwas Nettes zu kaufen, wenn
ich gerade Geld dazu habe. Ich möchte das
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Orstsus vûràs iob levins Zrosss Ilook/eits-
kvier muobsu. Nsius Oitsru buttsn siusu
/ismiiob Arosssu IZsbuuutsubrsis, mein Vu-
tsr vsrsub sins köbsrs IZoamtknstsiiuuA. ^Is
iob uuu bsirutsts, vsruustultstsu vir sins
Arosss Osisr. Viols Vsrvuuâts uuà Os-

buuuts vuràsu à» siuAsluàsu. Ois îruuuuA
in à ILirobs kuuà mit OrAslbsAlsituuA uuà
OssuuA stutt uuà visls blsuAisriAS külltsu
àsu Iluum oàsr vurtstsu àruusssu. Ouun
Aub ss sin Arossss Osssu in siiisill àsr sr-
stsu Oustbüussr àsr Ltuât, ^.uskubrt in àsr
OmASAsuà mit ^vsispüuusr (àumuls Aub ss
uoob bsius àtos), uuà ubsuàs tuu/ts àis
Auu/s Osssllsobukt uuà bslustiAto siob bis
ASASU àsu UorASU. vissss ullss boststs uu-
türliob ssbr visi uuà msiil Vuter be/ublts
ullss.

lluà vus buttsu vir, msiil Nuuu uuà iob,
àuvou? Ouu/ siobsr uiobt ssbr visi. lob vur
so uukAsrsAt, àuss iob uiobt visi voil ullsm
msrbts, ju, uuàsru OsAs bütts iob iliobt siil-
mul mobr suAsu böuusu, vslokss ILloià àisss
ocisr jsils truA, uilà vürs àis Lpsissburts
iliobt Asvsssu, so bütts iob siobor uuob iliobt
Asvusst, vus iob siAsutliob uss. lluà uls ss
ubsuàs rsobt lustig vuràs, musstsu vir uus
bsiâs àuvou muobsu, âsuu ss vur ^sit /ur
Vbkubrt. IVsuu ss ulso visàsr /u muobsu
vürs, vollts iob krüb morxsus àis VruuuuA
uur uiltsr àvsssubsit àsr ^suAsu uilà
uüobstsu Vsrvuuàtsu (Oltsru uilà Ossokvi-
ster). Ouuu köobstsiis /usummsu uoob sut-
vsâsr àubsim oàsr iu siusm bssssru Oust-
bu us ssssu, uuà àuuu uuk uuà àuvou, uuà
sl.st àuuu ullsu Lsbuuutsu àis NittsiluuA
àsr VsrmübluuA muobsu. l^bsr sius soböus
llook/sitsrsiss oàsr àksutbult uu stillsm.
soböilsu Ort, àus soiits uiobt ksblsu. visss
OriuusruuA bisibt kürs Auu/s Osbsn àis
soböusts. àst/t uoob, uuob bslà 25 àubrsu,
àsubsu vir uoob mit Orsuàsu su uussrs
soböus Rsiss uuà pluusu, sis ?ur Osisr uu-
ssrsr siibsrnsn Ooob^sit ?u visàsrbolsu.

Ouà uuu àsr ^vsits Ouukt. Im srstsn
Aoust uussrsr Obs Ksb mir msiu Nsuu uiobt
àis Asiles Lumms Oslà kür àis OsusbsItuuA
suk siumsi, souàsru uur siusu Osii âsvou,
iu àsr NsiilunA, iob soils àsuu visàsr kra-

Asu, vsuu iob visàsr brs-uobs. lob vsr so

Mux, uusrksbrsu uuà vsriisbt, àsss iob
uiebts s,nàsrss àsbsi ss-b, iob übsrlisss ibm
Aerus àis Asm-s LuobkübruuA^ àksuAiiok
AÌUA ss suob ASU^ Aut, sbsr mit âsu àsbrsu
bst siob âisss l^rt Asu^ ?u msiusu IIuAun-
stsu susAsbilàst. àksuAg xsb sr Asrus, vss
iob brsuokts, nsob uuà nsob Asb sr sbsr

iinmsr vsuiAsr s,uk siumsi bsrsvs, uuà jst^t
ist ss so Asvoràsu, àsss iob sis bslà 50Mb-
rixs Orsu ksst jsâsu Ksppsu sbbettslu muss,
übsr uiobts krsi vsrküASu bsuu, js svAsr,
trot/ àsr Asu/ Autsu LtsIiuiiA, àis msiu
Nsuu bst, Osimsrbsit bssorAsu muss, um
àoob vsniAstöus übsr stvss siAsuss Oslà
ssibstsliàiA vsrküAsu /u böuusu. ^.ilss pro-
bisrts iob ssitbsr umsoust, um ibu vou àis-
ssr l^.rt sb/ubrinAsu, uuà so muss iob miok,
um Orisàsu /u vsbrsu, jst/t âroiusobiobsu,
vvis iob ss ebsu ssitbsr tst. Lobou vom
srstsu OsA su bstts iob ss uiobt àulâsn
solisn. Ora,« ö.

KsÄa^kic>?l àss « 8càsîssr-8^ieAeI » /

Ibrs RuuàkrsAg bst miob su siusu Vor-
sst/ sriuusrt, àsu iob vor stvs siusm No-
ust Akkssst bsbs. IVir vsrsu su zsusm
^bsuà bsi siusr bsbsuutsu Osmilis siuAs-
isàsu uuà bsvuuàsrtsu siu Oilà vou siusm
moàsrusu Usisr, âss uussrs Lsb-luutsu uuk

siusr àsstsiiuuA kür Or. 1200 Asàukt but-
tsu. lob sriuusrs miob uiobt, js siu uuàsrss
Liià iu âisssr IVobuuuA Asssksu /u bubsu.
Ois Osuts krsutsu siob uuob uusssroràsut-
bob übsr àus Oiià. Lis sr/übitsu uus bsi
àisssm i^uiuss, àuss sis ss uus vâbrsuà visr
iuuAsu àukrsu /usummsuAsspurtsm Osià
Asbuukt bâttsu.

â iob uu jsusm ^.bsuà /u uus uuob
Iluuss bum, sobuuts iob /um srstsumul mit
rsobt britisoksu àAsu uussrsu lVuuà-
sobmuob uu. Os biuAsu àu ustts, Auu/ vsr-
sobioàsns Rilàsr, lLûustisrstsiuàruobs, uuob
/vsi bisins ^MursIIs, àis vir, vsuu As-
ruàs Osià uuà OsisASuksit âu/u àu vur,
im Vsrluuks àsr àubrs Asbuukt buttsu. l^bsr,
vsuu iob sbriiob ssiu viil, so kiuàs iob
uutsr uiisu uussrsu lZiiàsru bsiu siu/ÎASS
virbbob Auu/ srkrsuiiobss, bsiu siu/iAss,
àus iob uiobt zsâsr/sit Asrus bsrAübs. Wio
ist ss àoob stvus Auu/ uuàsrss, siu virb-
iiobss I^uustvsrb uis ?bmmsrsobmuob /u
liubsu. Osr tisks, iuusrs lVsrt, àsu siu sol-
obss Iluustvsrb uusstrubit, muobt jsàs
lVoilUUUA /U siuSM tUUSSIiàlilUi UUASIlSîl-
msrsu àksutbuit, uis ss Ilüums ssiu böu-
usu, àsrsu V^ûuàs mit bsiisbiAsm Liiàsr-
mutsriul Akpklustsrt vsràsu.

Iob bubs àssbuib siusu Vorsut/ Askussì:
lob viii miob iu ^ubunkt bsbsrrsobsu uuà
bsiusr momsutuusu Ouuus msbr uuobZs-
bsu, irASuàstvus llsìtss /u buukeu, vsuu
iob Asruàs Osià àu/u bubs. lob möobts àus
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übrigens nicht nur mit den Bildern,
sondern mit allen künstlerischen oder dekora
tiven Gegenständen so halten : Nur ganz
selten etwas kaufen, aber dann etwas wirklich

Schönes, sonst ergibt sich das Resultat,
dass die ganze Wohnung angefüllt wird
mit mittelmässigen Gegenständen, deren
Reiz nach drei Wochen verblasst ist. Ein
einziges, wirklich gutes Stück ist dann aber
nicht zu finden. Lieber einen ganz schönen,
alten, wertvollen Perserteppich kaufen als
2—3 billigere, aber weniger gefreute
Teppiche Lieber einen Brotteller aus massivem

handgetriebenem Silber als fünf oder
sechs Kuchen- und Brotgeschirre in
versilberter, fabrikmässiger Ausführung.

Ich habe Freude am Porzellan und von
Zeit zu Zeit kann ich der Versuchung nicht
widerstehen, irgend ein hübsches Rosental-
tellerchen oder Meissnerschälchen zu erstehen.

Es kostet ja jedesmal nur Fr. 15 bis
20. Wenn ich das Geld zusammenzähle,
das ich für diesen hübschen Tand ausgegeben

habe, so hätte es für eine prachtvolle
altchinesische Vase gereicht.

Was ich sonst noch anders machen würde,

wenn ich nochmals anfangen könnte Ich
würde mein Leben nur nach meinen eigenen
Wünschen und Bedürfnissen einrichten. Ich
meine damit nicht nur die Möbeleinrichtung,
sondern überhaupt die ganze Lebensgestaltung.

Ich erinnere mich, dass uns als erste
Wohnung ein reizendes Gartenhäuschen
verlockte, eine ehemalige Kutscherwohnung,
in einem Park etwas abseits vom Gute
gelegen. Warum mieteten wir das Häuschen
aber trotzdem nicht und bezogen statt dessen

eine der reizlosen VierzimmerWohnungen

Diese Dummheit begingen wir aus
lauter Rücksichtnahme auf die Meinung der
Leute. Wir fürchteten damals, unsere
romantische Gartenwohnung könnte sich bei
unsern Freunden und Bekannten schlecht
machen, und wurden in dieser Ansicht na
türlich von allen unseren Verwandten
bestärkt. Erst nachher sahen wir ein, welche
Annehmlichkeit wir uns der konventionellen
Wohnungswahl zuliebe vorenthalten hatten.

Wie vieles würde ich anders machen,
wenn ich nochmals anfangen könnte, ohne
von der Angst besessen zu sein, den Leuten

zu missfallen. Frau C., Chur.

KULTUR DES GEISTES UND DES KORPERS

sind in unserer Zeit untrennbare Begriffe
geworden.
Wählen Sie daher Ihre Unterwäsche nach
modernen hygienischen Grundsätzen,
tragen Sie

Dr. Lahmann
Unterkleidung
Die luftdurchlässigen Gewebe dieses Spezial-
tricots üben eine wohltuende, belebende und
erfrischende Wirkung auf Ihren Körper aus,
und die neuen hübschen Modelle werden

das IDEAL für — j u
~ „ Ihnen Freude machen.
Damen, Herren und Kinder

Bezugsquellen-Nachweis, sowie illustrierte Kataloge kostenlos durch die alleinigen Fabrikanten :

Lahco A.-Cs.j Baden, Aaigau
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übriZons niât nur mit äsn Liiâsrn, son-
àorn mit ail on künstiorisedon oàor àodora
tiven Do^onstänclon so kaltsn: àr Aan/.
ssltsn stwas dauksn, abor âann etwas wird-
iiod Lodönes, sonst ergibt siod àas Rosultat.
àass àis xan?o tVodnunA anxokuiit wirâ
mit mlttslmâssiAsn Lioxsnstânàon, àsren
R0I2 naob àroi Woodon verblasst ist. Din
sin^iZos, wirdllod ^utss Ltüok ist àann absr
niodt ?.u kinàon. disbsr sinon Aân/ sodönon,
alton, wsrtvollsn iüorssrtspxiod dauksn aïs
2—3 billiZors, absr woni^or Askrouto üiop-
piods! diobor sinon ZZrottellor ans massi-
vom danâ^striobonsm Liibor als künk oàsr
ssods Xuoksn- unà IZrotZosodirrs in vorsil-
bsrtsr, kabridmässi^sr ^.uskudrunA.

Iod imdo Urouâs am por/oilan unà von
Zioit ^u ^oit dann iod âor VorsuodunA niodt
wiàorstsdon, irZonà sin dübsodss kosontal-
tsllsrodon oàsr Uoissnorsodälodsn 2U orsto-
don. bis kostet za ^ociosmni nur bd. IS dis
20. tVsnn iod àas lbolà ?usammon/ädio,
àas iod kür àisson dübsodon lanà ausZs-
Zsbsn dabs, so lui its ss kür oins xravdtvolls
altodinosisodo Vaso Asrsiodt.

IVas iod sonst nood anàors maodsn wûrâs,

wonn iod noodnmis ankanZon dönnto? Iod
wlirào mein dobsn nur imod moinon siAonon
VVünsodon und Loàûrknisssn sinrioktsn. Iod
moins àamit niodt nur ciio Nöbsloinriodtun^,
sonàorn übordauxt àis xan^s dokonsAsstai-
tunx. Iod srinnsrs miod, àass uns à orsto
^VodnunA sin roi^onàos Llartondäusodsn vor-
loodts, sins odomaliZs lbutsokorwoknunA,
in sinom ?ard otwas abseits vom tbuts Zo-
löMN. IVaruin mistotsn wir àas Häusodon
abor trot^àsm niodt unà ds'^oAsn statt àss-
ssn oins àsr ràloson Vior^immorwodnun-
Asn? Oisss Dummdolt boxinAon wir aus
iautvr Itüodsioktnadmo auk àis UsInunZ àsr
douto. IVir kürodtston àamals, unsoro ro-
mantisods LlartonwodnunZ dönnto siod doi
unssrn brounàon unâ IZodanntsn sodisodt
maodon, unà wuràsn in àiossr àsiodt na
türiiod von aiion unsorsn Vsrwanàton bo-
stärdt. birst naoddor sadon wir sin, woloks
lknnodmlioddsit wir uns àsr donvontionollsn
WodnunAswadi ^uliobo vorontdaitsn dattsn.

bVio viskos würäs iod anàsrs maodon,
wenn iod noodmals ankan^sn dönnto, odns
von àsr àZst bssosson ^u soin, àon dou-
tsn ?.u misskallsn. k-'r«!« <?.,

Xllblllk 0^8 eel8IL8 MV 058 «0kl'ek8
sinâ in unserer ^eit untrennbare LeAritte
Aeivorâen.
>VâkIen 8ie âaber Ibre blntervâscke nacb
nroäernen b^Zieniscben Orunâsât^en,
trafen Lie

vr. I.skmsnn
Unterklsiciung
Die luttäurcblässiZen Qevvebe äieses Lpe^iial-
tricots üben eine vvokituencte, belebende un6
ertriscbenäe ^ViàunZ sut Ibren Körper sus,
un6 äie neuen bübscben iVtoäeiie verâen

àas kür ^ ^
^ 1^Ibnen nreuoe macnen.Damen, rierien unà Kmàei

ke^uAsczuellen-dtackweis, sowie illustrierte KataloZe kostenlos àurcd àie alleiniZen Fabrikanten:

Isl,«« â âs»gs»i
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Lieber « Schweizer-Spiegel »

Wir heirateten vor sieben Jahren, ich war
damals 21 Jahre alt und kannte das Leben
nur von der angenehmsten Seite. Als einzige
Tochter fanden es meine Eltern leider für
unnötig, mich einen Beruf erlernen zu
lassen. Abgesehen eines iy2jährigen
Pensionsaufenthaltes in der französischen Schweiz
war ich immer zu Hause. Jede Art Kurse wur->
den mir ermöglicht zu besuchen :

Haushaltungskurse, nebenbei Kunstgewerbe,
Klavier- und Gesangunterricht.

Mit zirka 20 Jahren lernte ich meinen
Mann kennen, der eben sein Staatsexamen
gemacht hatte. Wir verlobten uns bald und
machten Pläne für unser künftiges Heim,
wie sie so junge, sorglose, verliebte Leutchen

aushecken. Während ich eifrig vorbereitete

für ünsern Hausstand, machte mein
Bräutigam seine Doktorarbeit und erweiterte

vor der Eröffnung der eigenen Praxis
noch als Assistent seine Kenntnisse. Unsere
Zukunft malten wir uns in den rosigsten
Farben aus.

Ein Jahr später begründete mein Bräutigam

eine Landpraxis. Wir bezogen ein neu
erbautes Einfamilienhaus, das nach gut
bürgerlichem Herkommen eingerichtet wurde.
Meine Wäscheaussteuer war sehr reichlich
bemessen und die Einrichtung für ein so
geräumiges Haus erforderte viel Geld. Barvermögen

erhielt ich keines, dachte doch mein
Yater, sein Bestmöglichstes getan zu haben
mit einer so reichhaltigen Aussteuer. Mein
Mann brachte seine für seinen Beruf nötigen.
Möbel für Apotheke und Bureau, nebst einem
schönen Barvermögen.

Unser Haushalt erforderte von Anfang an
ein Dienstmädchen, dem ich, da ich selber
koche, keinen grossen Lohn zu gehen
brauchte. Da ich schon vor meiner Verheiratung

stets das Bedürfnis hatte, einen Beruf
zu lernen, jedoch nicht dazukam, so gab ich
mir alle Mühe, meinem Mann in seinem -Beruf

tüchtig mitzuhelfen, was mir bis heute
grosse Befriedigung gewährt. Nun hatten
wir aber beide keine Ahnung, wie furchtbar
schwer es heute auch für einen sein Fach
tüchtig beherrschenden Praktiker ist, eine
Praxis zu gründen. Jahr für Jahr erforderte
grosse Geldopfer trotz äusserster Sparsamkeit.

Da wir beide fremd in der Gegend und
aus der Stadt sind, war es doppelt schwer,
sich das Vertrauen der Landbevölkerung zu
erringen. Ausserdem herrscht in der Gegend
starke Konkurrenz. Noch heute sind nicht
alle Hindernisse überwunden, heisst es hart

mttbnmt
im neuen jtleiè

Wollen Sie abmagern? i|
Dann kaufen Sie sichf
4 dkg Fucabohnenj
in der nächsten Apotheke
Das ideale, pflanzliche

Entfettungsmitfel

Die Sd)ad)tcln 6erber-Päfe feben jegt
fo aus: mit einem roten Streifen unB
Bern D3ort GerberPpfc Barin.
Sie roer&en Ben feinen GerberPäle

nun audj äußerlich nod) beffer als
bisher als Ben erften un& Original
Emmentaler Sd)ad)telPäfe erFennen

unB fd)ägen.
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visder « » /

Wir koiratoton vor siskon Madron, iok var
àamais 21 àakro ail unà kannto àas Vodsn
nur von àor anAsnokmston Loito. ^1s oin?ÌAS
vooktsr kanàon os inoins Litorn ioiàsr kür
unnötig, miok oinsn voruk orlornon ?u las-
son. ilbAosokon oinos IZ^jäkriAon vonsions-
aukontkaitos in àor kran?ösisvkon Lokvoi?
var iok immsr ?u Vauso. àoàs àt Kurso vur-,
àon mir ormö^Iiokt ?u kosuokon: Vauskai-
tunFskurso, nokonkoi kiunst^ovorko, lQa-
vior- unà süssan^untorriokt.

Nil ?irka 20 Madron iornts iok inoinsn
Älann konnon, àor okon soin Ltaatssxamon
Zsmaokt katto. Mir voriobton nns kaià unà
maokton viäno kür unsor künkti^os Voim,
vio sis so Mn^o, sor^ioso, vorliodto Vout-
okon auskookon. Mnkronà loir oikriA vordo-
roitoto kür Unsorn Vausstanà, maokts moin
Lräuti^am soins voktorarksit nnà orvoi-
torts vor àor LrökknunA àor siAonon vraxis
nook ais ^.ssistont soins Xsnntnisss. Ilnsoro
?iukunkt maiton vir uns in àon rosixston
lardon ans.

Lin àakr später koArûnàoto moin Lräuti-
Aam oins vanàpraxis. Mir do?oAon oin nou
orkautos Linkamiiionkaus, àas naok Aut kür-
Asriiokom Vorkommen oin^orioktot vuràs.
kloino Masokoausstsuor var sokr roiokliok
komosssn unà àio LinrioktunA kür oin so AS-
räumi^os Haus orkoràorto viol Vsiâ. Larvor-
mö^on orkioit iok koines, àaokts àook moin
Vator, soin vostmöKÜokstos Zotan ?u kakon
mit oinor so rsiokkaitixon àsstouor. Uoin
Aann kraokto soins kür soinon Loruk nöti^sn.
Nödsi kür ilpotkoko unà Luroau, nokst oinsm
sokönon iZarvormöASn.

Unsor vauskait orkoràorto von LnkanA an
oin vionstmâàokon, àom iok, àa iok ssiksr
kovko, koinon grossen vokn ?u Askon
krauokto. va iok sokon vor moinor Vorkoira-
tunA stots àas Loàûrknis katto, sinon Loruk
?u iornon, joàook niokt àa?ukam, so Aak iok
mir alls Nüko, moinom Nann in soinom Lo-
ruk tüoktix mit?ukoikon, vas mir kis kouts
xrosso vokrisâiFun^ Aöväkrt. àn katton
vir akor ksiâs ksino ^.knunK, vis kuroktkar
sckvor os Konto auok kür sinon soin vaok
tüoktiA kokorrsokonàon vraktikor ist, oins
vraxis ?u Arûnàon. àakr kür àakr orkoràorto
grosso Voiàopkor trot? äussorstor Lparsam-
ksit. va vir ksiâo kromâ in àor Vo^onà unà
aus àor 8taàt sinà, var os âoppoir sokvor,
sivk àas Vortrausn àor vanâkovôikorunA ?u
orrinAsn. ^ussorâsm korrsokt in àor VsKonâ
starko vonkurron?. klook kouts sinà niokt
aile llinâornisss ûkorvunâon, koisst os kart

Gerberkäse
im neuen Kleiö

«koliei, Sie skmsgenn? ^
Osaa l-suion Lio sicks
4 eêkg ^uvadoknsn ì

in Ost nâokstsn /Xpotksks
IZss iâesle, pî>sn»>ielie

^nekeìîungsmietel!

Oie ôchachtcln öerdeekäse sekcn legt
so aus: mit einem roten ôtreifen und
dem Wort öerbcrkpse darin,
öie werden den seinen laerberkiise

nun auch àusZerlich noch besser als
bisber als den ersten und Original
Emmentaler ôchachtelkàse erkennen

und schätzen.
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wohl fühlen
Hatten Sie es bisher so bei
der Anprobe von neuen Schuhen

Probieren Sie doch einmal

Prothos-Schuhe Nach
der Fussform in verschiedenen

Formen und
Weitungen anatomisch richtig
hergestellt, ermöglichen
Prothos-Schuhe die genaueste
Anpassung an Ihren Fuss.
Durch die spezielle
Ausarbeitung des Leistens und
durch verstärktes Gelenk
verleihen sie Halt und Stütze.

eine Familie von Schuhen
für Damen, Herren, Kinder,
vom Stiefel bis zum feinsten
Spangenschuh in gediegenen
natürlichen Formen. Verlangen

Sie den Gratis-Prospekt.

Prothos A.-G., Oberaach

Nun mach' euch ich Früchte Pin!
Tausende von Hausfrauen haben sich entschlossen,
Früchte für den Winter einzumachen, seitdem sie
wissen, dass bei Verwendung der Bülacher
Kochflasche nicht sterilisiert werden muss. Man kocht
einfach die Früchte in der Pfanne und füllt sie heiss
in die vorgewärmte Flasche ab, in welcher sie jahrelang

frisch bleiben und im Winter die Tischrunde
erfreuen

Verlangen Sie bei der Glashütte Bülach kostenlose

Zusendung der hübsch illustrierten Broschüre :

,Das Einmachen v. Früchten
u. Gemüsen"

Der süsse Most
und Angabe der Verkaufsstellen in Ihrer Gegend
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kämpfen ums tägliche Brot. Eine schwere
Erkrankung, die er sich in Ausübung seines
Berufes zugezogen, hinderte meinen Mann
lange Zeit am Praktizieren. Ein Unglück
kommt selten allein. Auch ich hatte manch
schweres Krankenlager durchzukämpfen und
Operationen und Spital forderten wiederum
grosse Geldopfer.

Ein Haus von acht Zimmern instand halten

kostet bei den bescheidensten Ansprüchen

viel Geld. Dazu kommt noch ein ziemlich

grosser Garten, der auch viel Arbeit
erfordert. Ohne Dienstmädchen geht es beim
besten Willen nicht, zumal meine Konstitution

keine kräftige ist und ich durch
Mithilfe im Beruf viel in Anspruch genommen
bin. Wir vermieteten ein Zimmer, aus
welchem Ertrag ich beinahe den Dienstbotenlohn

bezahlen konnte. Um weiter zu sparen
gönnten wir uns noch nie Ferien, nähe ich
beinahe alle meine Kleider selbst, besuchten
wir keine Anlässe. Den einzigen Luxus
bildeten Bücher, die wir uns ab und zu kauften.

Wir wurden zu Sklaven unseres zu grossen

Haushalts. In den kurzen sieben Jahren
sammelte ich mehr Lebenserfahrung als in
den zwanzig vorhergehenden. Und zur
Erklärung von all dem Erzählten komme ich
zum Schluss, was ich heute anders machen
würde, nachdem ich das Leben etwas besser
kenne :

Eine hübsche, sonnige, kleine Wohnung
mieten, also nicht von Anfang an sich mit
einem Haus belasten. Die Möbel brauchten
nicht in den auserlesensten teuren
Holzarten, die viel Pflege brauchen, zu sein. Ein
weiss lackiertes Schlafzimmer mit duftigen
Mullvorhängen statt des teuren Reps wäre
sicher ebenso heimelig wie unser poliertes
Kirschbaum-Ameublement. Und wie nett
wäre ein Wohnzimmer, vielleicht im
Bauernmöbelstil oder Biedermeier mit einem
bequemen breiten Kissenruhbett, das eventuell
bei Besuch in ein Bett umgewandelt werden

könnte als Gastbett. Ins Wohnzimmer
müssten ferner leichte Sessel mit geflochtenen

Strohsitzen und ein grosser Tisch, auf
welchem man auch herzhaft etwas zuschneiden

oder basteln könnte, ohne auf die
polierte Platte aufpassen zu müssen.

Am Boden statt des Perserteppichs eine
helle, geflochtene Matte, die, wenn mit der
Zeit defekt, mit wenig Geld ersetzt werden
kann und wärmer ist und gemütlicher
aussieht als Linoleum. Als Vorhänge handgewobene

Leinen in buntem Streifenmuster,
die sich gut selber waschen lassen. Wie viel
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sàà
Hatten Lie es disder so dei
der Anprobe von neuen Lclni-
den? probieren Lie cloeli ein-
mal Drotdos-Lednde! IXaod
der Dusskorrn in versedie-
denen iovroen und Voi-
lunzen anstoiuised riedtiZ
der^estellt, erruößlioden?ro-
tdos-Ledude die Aenaueste
VupsssunA an I Inen Duss.
Dured d!e specielle tkusar-
deitun^ des Meistens nncl
dured verstärktes (Gelenk
verleiden sie Halt und Ltüt^e.

eine lain d >e von Lednden
kür Damen. Derren, Dluder,
vorn Ltiekei dis ^uni keinsteo
LpnnAensedud in Zedie^enen
natürlieden i'Ormen. Verlan-
Zen Lie den Dratis-Lrospedt.

?roào8 Oderaaà

iillll WlH' Mil îlH MM kill!
Tausende von ttauskrauen kaben sick entscklossen,
drückte kür den winter ein?umacken, seitdem sie
rissen, class bei Verwendung der külacker Kock-
klascke nickt sterilisiert werden muss. iVIan kockt
einkack die drückte in der Pfanne und füllt sie keiss
in die vorgewärmte plascke ab, in welcker sie jakre-
lang krisck bleiben und im hinter die l'isckrunde

erfreuen
Verlangen Lie bei der Olaskütte külack kosten-
lose Zusendung der kübsck illustrierten Lroscküre:

Das Limuseken v. kriiàte»
U. (rSM ÜStZkl"

0er süsse »tost
und »nZabe der Verksuksstellen in Ikrer ciexend

dämpksn ums täAÜods Lrot. Dins sodwsrs
Drdrandunx, à is sr siod in àsûdunA seines
Dsrukss ^uAs^oxen, dinàsrts msinsn Nann
lanAS Dsit am Dradti^isrsn. Din Dn^luod
dommt selten allein. àod iod datts manod
sodwsres DrandenlaKsr àurodîiudàmpksn und
Operationen und Lpital koràsrtsn wiederum
grosse Oslàopksr.

Din Daus von avdt ^immsrn instand dal-
ten dosist dsi àsn desvdsiàsnstsn àsprû-
sdsn viel Oslà. Da?u dommt noed sin Tisin-
lied grosser Oartsn, der auod visl ^rdsit sr-
koràsrt. Odns Disnstmädoden Aedt ss bsim
dsstsn willsn niodt, ?umal rnsins Donstitu-
tion dsine dräktixe ist und iod durod Nit-
dilks iin Dsruk visl in àspruok ^snommsn
din. wir vsrmiststsn sin dimmer, aus wsl-
odsin DrtraA iod bsinads àsn Dienstboten-
iodn ds^adlsn donnts. Dm weitsr ^u sparsn
Aönntsn wir uns nood nis Dsrisn, näds iod
bsinads alls msins Dlsidsr sslbst, bssuodtsn
wir dsins àlâsss. Dsn sin^iASn Duxus bil-
dstsn lZüodsr, die wir uns ad un<1 ^u dauktsn.

wir wurdsn ?u Ldlavsn unssrss ?u Zros-
sen Dausdalts. In àsn dur^sn sisbsn dadrsn
sammslts iod msdr DsbsnssrkadrunA als in
àsn xwan^iA vordsrxsdsndsn. Dnd ^ur Dr-
dlärunA von all àsm Dr^ädltsn domms iod
?um Lodluss. was iod dsuts anâsrs maodsn
wûràs, naodâsm iod das Dsbsn stwas dssssr
dsnno:

Dins düdsods. sonnixs, dlsins wodnunA
misten, also niodt von àkanA an siod mit
sinsm Daus dslastsn. Dis Nödsl brauodtsn
niodt in àsn aussrlsssnstsn tsursn Dà-
artsn, àis visl DklsAs drauodsn. xu ssin. Din
wsiss laodisrtss Lodlak/.immsr mit àukti^sn
Uullvordänsssn statt àss tsursn Rsps wärs
siodsr sdsnso dsimsliA wie unser polisrtss
Dirsoddaum-^msublsmsnt. Dnâ wis nstt
wärs sin wodn^immsr, visllsiodt im Dauern-
mödslstil oàsr Disàsrmsisr mit sinsm bs-
«zusmsn drsitsn Illsssnrudbstt, àas svsntusll
bei Lssuod in sin Lstt umxswanàslt wsr-
àsn dönnts als Dastdstt. Ins wodimimmsr
müssten ksrnsr lsiodts Lssssl mit Askioodts-
nsn Ltrodsit^sn und sin xrosssr Disod, auk
wslodsm man auod dsr?dakt stwas ^usodnsi-
àsn oàsr dastsln könnte, odns auk àis po-
lisrts DIatts aukpasssn ?u müssen.

t^m Loden statt des Dsrssrtsppiods sins
dells, Askloodtsns Natte, àis, wsnn mit àsr
2eit àsksdt, mit wsniA (Zslà srsst^t wsràsn
dann und wärmsr ist und Asmütliodsr aus-
sisdt als Dinolsum. ^.Is VordänAS dandxs-
wodsns Dsinsn in buntsm Ltrsiksnmustsr,
àis siod xut ssldsr wasodsn lassen, wis viel
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leichter wäre das sauber zu halten, als das
mit Schnitzereien verzierte Esszimmer mit
den schweren Polsterstühlen, Büfett und
Kredenz mit Kristallscheiben, schweren
Vorhängen und Teppichen

Das dunkle Herrenzimmer liesse ich ganz
weg, der Rauchtisch und die Bücher wären
wohl untergebracht in der grossen, trauten
Wohnstube. Ein einfacher Schreibtisch mit
Aufsatz, der mit Schiebfenstern versehen
wäre zum Schutz vor Staub, auf dem die
nötigsten Bücher der Fachliteratur usw.
versorgt wären, fände seinen Platz in der
Apotheke und statt des Wartzimmers genügte
ein Vorplatz mit Truhen-Wandbänken, in
denen noch vieles versorgt werden könnte.
Ein Tischchen mit Zeitschriften wäre alles,
was noch nötig wäre.

Ein viertes Zimmer wäre mit Spielschrank,
Tischchen und Stühlchen und zwei kleinen
Betten als Kinderzimmer ausgestattet mit
einer grossen Strohmatte am Boden. Die
kleine Küche mit geräumigem
Küchenschrank, in den man mühelos alle Gegenstände

versorgen und zuschliessen kann,
einem bequemen Küchentisch, auf dem sich
auch bügeln lässt, und ein guter Gasherd
wären für die Küchenausstattung genügend.
Wieviel einfacher wäre dies als meine
Küche mit dem schönen aber unpraktischen
Küchenschrank, staubfangenden Küchengarnitur,

Wandbrettern mit Pfannen, Kuchenformen

und Krügen
Von dem Geld, das meine Aussteuer

seinerzeit kostete, hätte ich mindestens % auf
eine Bank anlegen können. Und dann die
grosse Ersparnis, da ja bei so einfachen
Verhältnissen ein Dienstmädchen leicht zu missen

wäre. Ab und zu eine Aufwartefrau
würde genügen. Die Situation wäre so leicht,
dass man sich jedes Jahr einige Wochen
Ferien oder eine schöne Reise gönnen und
sogar noch Geld zur Seite legen könnte.

Ja, wenn ich nochmals anfangen dürfte —
würde ich meinen ganzen Haushalt anders
einrichten, alles anders einteilen — nur •—

den Mann wünschte ich nicht anders, ich
würde denselben heiraten

Frau F. in Z.

Schlusswort der Redaktion
Stellen Sie sich einen Touristen vor, der

sich im ersten Enthusiasmus eine komplette
Bergausrüstung : genagelte Schuhe,
Kniehosen, Pickel usw. anschafft, ohne vorher
jemals in den Bergen gewesen zu sein.
Selbstverständlich stellt es sich schon bei

„KAISER'S feine Chocoladen und Pralinés in allen
Geschäften mit obiger Schutzmarke. Wo nicht erhältlich,

durch die Zentrale, Basel, Güterstrasse 311."

Bist Du für
Fortschritt
in der Ernährung,
dann verwende

Eviunis-Teigwaren
Sie spenden Dir
Wohlbefinden,
Gesundheit,
Kraft

Teigwarenfab. J. Caprez-Danuser A.-G., Chur
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lsiobtsr värs àas sauber ^u baltsu, aïs àas
mit Lobuit^srsisu versierte Xss^immsr mit
àeu sobversu volstsrstübleu, Lükstt uuà
Xrsàeuî! mit Xristallsobeibeu, sobvereu Vor-
bauZeu uuà veppiobeu!

Das àuublo Verreu^immer liesse iob gau/
veZ, àer kauobtisob uuà àie Lüoksr värsu
vobl uutsrAsbraobt iu àer grossen, trauten
"Wobustubs. Vin eiukaober Lokrsibtisob mit
Vuksatk, àer mit Lobiebksnstsrn vsrsebsu
väre ^uiu Lobà vor Ltaub, auk àsm àie
nöti^stsu Lüober àer vaoblitoratur usv. ver-
sor^t värsu, kâuàe seiusu vlat^ iu àer ^,po-
tbebs uuà statt àss ^Vart^immsrs sssuüxte
siu Vorplaà mit Orubsu-Vaudbäubsn, iu
àsueu uoob vieles versorgt veràsu böuuts.
Vin Visobobsu mit ^eitsobriktsu väre alles,
vas uoob uötix vars.

vin viertes Zimmer väre mit Lpielsobraub,
visobobeu uuà Ltüblobsn uuà ?vsi kleinen
Letten als Kiuàsr^immsr ausASstattot mit
siusr Arosseu Ltrobmatts am Loàen, vie
kleine Xüobs mit Aeräumixem Xüobeu-
sobrauk, iu àeu mau mübelos alle VsAsu-
stâuàe versorAöu uuà ^usoblissseu kaun,
siusm becjusmeu Xüobeutisob, auk àsm sieb
auob büFölu lässt, uuà siu Autsr Vasborà
väreu kür àie XüobsuausstattuuA Fsuü^ouä.
V^ievisl eiukaober väre àies als moiue
Xüobs mit àsm soböusu aber unpraktisobeu
Xüobeusvbrauk, staubkauAsuàsu XuobsuZar-
uitur, ^Vauclbrstteru mit Lkauusn, Xuobsu-
kormeu uuà XrüAgu!

Vou àsm Vslà, àas msius àsstsusr sei-
usr^oit kostete, bätte iob miuàesteus ^ auk
siue Laub anlegen können. Vuà àauu àie
grosse lZrsparuis, àa ^a bei so eiukaobsu Vsr-
bältuisseu eiu Oisustmâàobsu lsiobt ?.u mis-
seu väre. ^.b uuà ?u eius ^.ukvartskrau
vuràe AguüAsu, Ois Lituatiou väre so lsiobt,
(lass mau siob jsàss àabr sluice Voobou
verisll oàsr siue soböus Reise Aöuusu uuà
so^ar uoob <Zslà ^ur Leite Isxsu könnte.

àa, venu iob uoobmals aukanASn àûrkts —
vûràs iob mslusu Aau^eu Vausbalt auàers
eiuriobtsu, alles auàers einteilen — nur —
àeu Nanu vüusobts iob uiobt auàers, iob
viiràe denselben beiratsu!

Xra» X. à
Aàlussvvort àer Reàal^tiou

8 tollen Lie siob einen vouristsu vor, àer
siob im ersten vntbusiasmus eine komplette
LerAausrüstuuA: AöuaAolto Lobubs, Xnio-
boseu, Lioksl usv. ausobakkt, obus vorbsr
jemals iu àeu Lernen Asveseu ?u sein,
Lslbstvsrstâuàliob stellt es siob sobou b(à

„X^ILVL'L keine klboeolaàsn und Lralines in allen
vesebäkten mit obiger Lelnit?marks. V^o niebtsrbält-
lieb, ànreb àie Zentrale, Lasel, Vüterstrasse Zll."

List On kür
Lortsebritt
in àer Lrnäbrung,
àsnn vervenàe

Lviuiìis
Lie spenden Dir
^oììldeûnâeii,
Desunâeit,
î^r^à

l'eiZ^vareàb. Lapre^-vanuser Lkur
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Seiden-u.
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liefern wir zu
vorteilhaften
'Preisen. Immer
die letzten Neu -
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"BahnhofStrasse 52 • Zürich

Ihr
Famllien-
stammbaum

und -Wappen bieten
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regung,
Überraschung und
viel Freude

Arthur Hänni
Institut für Genealogie

Stampfenbachstrasse 30

Zürich Tel. L. 41.36

Forschungen im
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Referenzen erster
Persönlichkeiten

der ersten Besteigung heraus, dass die
Ausrüstung, so unpraktisch wie nur möglich ist,
die Schuhe sind zu schwer, die Jacke zu
unbequem und .den Pickel braucht er
überhaupt nicht. ;

Ebenso lächerlich ist es, wenn sich ein
junges, Brautpaar,»bei der Gründung des
Haushaltes auf allgemeine « Komplettheit »

versteift, kennt es doch sein zukünftiges
'Reben so wenig, wie unser Tourist die
Berge.

Es ist vorerst unmöglich, schon bei der
Heirat die spätem materiellen
Bedürfnisse zu kennen. Das allein wäre Grund
genug, am Anfang sich so primitiv wie
möglich einzurichten. Wenn Sie vier Kinder

haben werden, so muss der Haushalt
anders organisiert und eingerichtet sein, als
wenn nur eines da ist. Wer weiss das zum voraus

Wer weiss, ob man Gefallen finden
wird an geselligem Leben, ob also besonderes

Gewicht auf die Ausstattung der Wohnräume

gelegt werden muss Es ist ein
grosser Unterschied, ob man in der Stadt
oder auf dem Lande, ob man im Einfamilienhaus

oder im Mietshaus lebt. Wem legt
das Schicksal schon bei der Heirat einen
Bon fürs eine oder andere in den Schoss

Es ist ja rührend, mit welcher Begeisterung

manche junge Frau alles genau auf
ihre erste Wohnung zurichtet, Verandamöbel

kauft für die Veranda und einen ab-
gepassten Läufer für den langen Korridor.
Aber schon nach dem ersten, unverhofften
Umzug klappt nichts mehr. Eine Veranda
fehlt und der Läufer muss zerschnitten werden.

Auch die erste Wohnung der jungen
Haushaltung ist ein Paradies, aus dem die
Glücklichen gelegentlich vertrieben werden.

« Wir leiden unter den vielen Möbeln,
unter der allzu grossen Einrichtung, die wir
uns im ersten Uebereifer kauften », lesen Sie
in den Einsendungen auf unsere Rundfrage.
Wenn Sie sich nun vorstellen, dass die
veröffentlichten Beiträge nur ein verschwindend

kleiner Teil aller eingelaufenen Briefe
sind, und dass % aller Einsendungen immer
wieder auf dieselbe Klage hinauslaufen, so
kommt Ihnen erst in ganzer Deutlichkeit
zum Bewusstsein, wie häufig dieser Fehler
gemacht wird. Und warum wird so viel
angeschafft schon am Anfang Weil man
« komplett » sein will.

Für die Gründung eines Haushaltes ist
aber, wie wir aus all den Beispielen lernen
können, eine komplette Einrichtung ein ganz
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dsr ersten lZsstsigung ben,us, dass dis às-
rüstung. so unpraktisek wie nur möglieb ist,
à Lobube sind ?.u sobwer, die daoke ^u
un!>'.'>iu<!M »n>! lien l'iekel brauebt er über-
baupt niokt. ^

bbsnsv läobsrliob ist es, wenn sieb ein
junges Brautpaar, bei àsr (Gründung des
llauskaltes auk allgemeine « bomplsttbsit »

vsrstsikt, Kennt es doob sein ziukünktigss
beben so wenig, wie unser Tourist die
Bergs.

bs ist vorerst unmögliok, sebon bei àsr
Heirat àis spätern materiellen Ls-
dürknisse ^u kennen. Das allein wäre (lrund
genug, am àkang sieb so primitiv vie
möglieb sin?.uriobton. Wenn Lis vier bin-
àsr baben werden, so muss der Ilausbalt an-
àsrs organisiert unà eingsriobtst sein, als
wenn nur eines àa ist. Wer weiss àas ^um vor-
aus? Vor weiss, ob man bskallen kindsn
wird an geselligem beben, ob also bssonâe-
res (lewiebt auk àis Ausstattung àsr Wokn-
räume gelegt wsràen muss? bs ist sin
grosser bntsrsokisâ, ob man in àsr Ltaàt
oàer auk àsm bande, ob man im binkami-
lisnbaus oàer im Uistsbaus lebt. Wem legt
àas Lobioksal sebon bei àer Heirat einen
Von kürs oins oàer andere in den Loboss?

bs ist ja rübrsnd, mit wslobsr Lsgsiste-
rung inanebe junge brau alles genau auk
ibre erste Wobnung ^urioktst, Veranda-
möbsl kault kür die Veranda und einen ad-

gspasstsn bäuksr kür den langen borridor.
^ber sebon naeb dem ersten, unvsrbokktsn
llmzug klappt niekts msbr. bins Veranda
keblt und der banker muss ^erseknitten wer-
den. àeb die erste Wobnung der jungen
üausbaltung ist ein Baradies, aus dem die
(.llüokliobsn gslegsntlieb vertrieben werden.

«Wir leiden unter den vielen Nöbsln,
unter der albu grossen binrioktung, die wir
uns im ersten llsbsreiksr kaukten », lesen Lie
in den binssndungsn auk unsers Rundkrage.
Wenn Lis siob nun vorstellen, dass die
verökkentliobtsn Beiträge nur ein versobwin-
dend kleiner beil aller eingelauksnen lZriske
sind, und dass aller binssndungsn immer
wieder auk dieselbe blage lünauslauksn, so
kommt Ibnsn erst in ganzer beutliobksit
^um Bewusstsein, wie bäukig dieser bsbler
gemaobt wird. lind warum wird so viel an-
gssobakkt sebon am Vmkang? Weil man
« komplett » sein will.

bür die Gründung eines bausbaltss ist
aber, wie wir aus all den Beispielen lernen
können, eins komplette binrioktung ein gan?
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kompletter Unsinn.' Unendlich viel gescheiter
ist. es, sich am Anfang auf, das Âller-

notwendigste zu beschränken.
Aber nicht nur die m ä t e r i e 11 e n

Bedürfnisse' sind am Anfang unserer häuslichen

Laufhahn eine unbekannte Grösse.
Heiraten heisst ja, Gott sei Dank, doch nicht
unbedingt, sich für lebenslänglich in eine
starre Form begeben, nicht; in materieller
und noch viel weniger in geistiger
Hinsicht.

Zeiten und Menschen verändern sich.
Wenn wir uns vom Leben nicht abschlies-
sen und auch mitmachen wollen, so ' müssen

wir danach trachten, selber im Fluss
zu bleiben. Wir wollen bei-unserer Lebens-
gestaltung und also auch bei der Einrichtung

unserer Wohnung daran denken, dass
wir immer wieder neuen Bedürfnissen und
veränderten Anforderungen gerecht werden
müssen, da sich unser Geschmack und
unsere Ansieht, noch mehr als einmal verändern

und wir auch in unserer häuslichen
Umgebung Raum lassen sollten, dieser inneren

Entwicklung Ausdruck zu geben. Kann
denn die erste Wohnungseinrichtung bereits
Kristallisierung sein zu einer Zeit,- wo das

eigentliche Leben erst beginnt Wie können

wir in unserer Wohnung für immer
etwas ausdrücken wollen, das noch gar
nicht ist

Den zweiten Hauptfehler, • den wir nicht
mehr machen würden, wenn wir nochmals
anfangen könnten, haben wir aus innerer
Unfreiheit begangen. Oder ist denn die zu
grosse Rücksichtnahme auf Leute und auf
Tradition etwas anderes Vieles käme
besser heraus, wenn wir unser .Leben von
Anfang an nach dem eigenen Kopfe
einrichten würden. Dass die Bäume nicht in
den Himmel wachsen, dafür ist schon
gesorgt. Aber die Rücksichtnahme nach links
und nach rechts kennt keine Grenzen. Der
beste Rat, den ich in dieser Beziehung einer
jungen Braut geben möchte, ist I « Höre
nicht auf Tanten und Basen und vergiss,
wie es Urahne und Grossmutter gemacht
haben.»

Wir haben recht viele Fehler begangen,
aber fängt nicht manches Gute erst mit der
Erkenntnis des Fehlers an Deshalb wollen
wir nicht entmutigt die Hände in den Schoss
sinken lassen und seufzend die Last auf uns
nehmen. Sehr vieles können auch wir noch
ändern und besser machen, solange uns
noch genug geistige - Beweglichkeit geblie-

3ûtynn>û|Jcr

î>r. pierce
ancegenô.

In einschlägigen Geschäften erhältlich.

Uberraschend billig u. gut
ist

TANNOFLUID
Fichtennadelbad in Pulverform

fO Bäder nur Fr. 2.5Q
Wo nicht erhältlich, direkt beim

Fabrikenten:
Dr. H. VOGLER, BASEL

Pelikanweg 10

Als angenehme und nützliche Beschäf¬

tigung für

DAMEN
aus allen Gesellschaftskreisen
eignet sich die Strickerei auf den leicht
arbeitenden D U BIE D-Strickmaschinen.
Prospekt O.F. und 1 Probeheft der Zeit¬

schrift für Strickerei gratis.

Ed.Dubied& Co. A .-G., Neuchâtel
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kompletter llnsinn. llnendlick viel Assvkoi-
ter ist es, sick am àkanA auk das âer-
notwendiAste 7.u bosckränksn.

.vlier nickt nur dis máteriells-n Le-
dürknisse sind am àkánA ukserer käusli-
eksn Laukkakn eine unbekannte (Zrösse.
Heiraten ksisst /a, Vott sei vank, dock niokt
unkvdmAt, sick kür IsbenslânAliok ill sine
starre Lorm ksAsbsn, nickt in materieller
und nock viol weniAer ill A sistiA o r Hin-
sickt.

Zeiten und Usllsoàôli voràààern sià
Menn wir uns vom Leben nickt absokliss-
sen und auck mitmacksn wollen, so müs-
sen wir danack ìrackten, selber im vluss
SU bleiben. Mir wollen bei unserer Lebens-
AestaltunA und also auck bei dor Linrick-
tunA unserer MoknunA daran denken, dass
wir immer wieder nensn Ledürknisson und
verändortsn àkordsrunAen Asrockt worden
müssen, da sick unser (lesckmaok und nn-
sers àsickt nook mokr als einmal voran-
dein und wir auck in unserer käuslickon
llmAsbunA Laum lassen sollten, dieser inns-
rsn LntwicklunA àsdruck xu Asbsn. ILann
denn die erste MoknunAsoinrlcktunA bereits
lviistallisisrunA sein ?u einer Zeit, wo das

siAentlieks lieben erst boxinnt? Mis kön-
neu wir in unserer MoknunA kür immer
etwas ausdrücken wollen, das nook Aar
nickt Ist?

von Zweiten llauptkskler, - den wir nickt
tnokr maoken würden, wenn wir nookmals
ankanAen könnten, kaksn wir aus innerer
Lnkrsikelt bsAanAen. Oder ist denn die 7U

Arosso Rücksioktnakmo auk Leute und auk
'Tradition etwas anderes? Vislos käme
besser Korans, wenn wir unser Leben von
VnkanA an navk dem siAenon Xopks ein-
riekten würden, vass die Läumo nickt in
den llimmsl wacksen, dakür ist sckon AS-

sorAt. Vber die ltüoksicktnakms näek links
und navk rsokts Kennt keine (lrsn^sn. vor
beste li-at, den iok in dieser LsàkunA einer
MNAsn Lraut Aöbsn möokto, Ist: «Höre
nickt auk vanten und Lasen und vsrAiss,
wie es llrakno und (lrossmuttsr Aomaokt
Käbon.»

Mir kaksn reckt viele Lsklsr bkAanAen,
aber känAt nickt manokes Oute erst mit der
Lrkonntnis dos voklsrs an? vsskalk wollen
wir nickt sntmutiAt die Hände in den Lckoss
sinken lassen und senkend die Last auk uns
nokmsn. Lskr vieles können auck wir nock
ändern und besser mucken. solanAe uns
nuck AöNuA AsistiAö LswöAliokksit Akblio-

Zahnwajstr

vr. Pierre
Köstlich/ anregend.

In eiuscklÄAigeu (lesckäkteu erkältiick.

llUverrssc^encl billig u. gut
ist
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HO Lücler nur I i. 2.SO

Or. kl. VOQKLK,

VI» augenekme und nütdivke Lesckäk-

tiZung kür

sus alleu Lesellsàuktskreiseu
eignet sieb die Ztriel^erei auL den leicht
arbeitenden DIILIL D Ltriebraasebineii.
?rospebt O.?, nnd 1 krobebekt der ^eit-

sebriLt Lür Ltrieberei gratis.

Lâ.Oudieâ 6^ Lo. 7^ .-L.,IXeuekâtoI
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^^mAdKe: ^~ Z äER.GCnfcMMeil

^Llnfrilßen ûeVYûiUeeecnty•ndiiiJ^.
mem ihn $tmch $ie md%Lfetlan$e

(.J?'P• « '

cUliencwnte
diarfte:J)ada

c)ie &e*nVëmteinen unven*
"O^ aleichlich. THwnehmen ,(te

^ßehmelzj verleiht

ben ist, über sämtliche Saloneinrichtungen
und Mahagonischränke triumphieren zu können.

Würden Sie etwa auch auf eine
moderne, sonnigere Wohnung verzichten, nur
weil das alte Büfett nicht hineingeht, und
überhaupt keine Wände zum « Stellen » da
sind, wie ich das letzthin gehört habe
Wollen wir nicht lieber, wenn es nötig ist,
das Büfett zu verkaufen suchen, und, falls
sich kein Dummer für den Kauf findet,
lieber das Möbel eigenhändig zu Kleinholz
verarbeiten, als ihm zuliebe auf etwas
Angenehmeres verzichten Oder wollen wir
etwa auch zu den Frauen gehören, die sich
leichter von ihrem Manne scheiden lassen,
als dass sie sich von ihren Möbeln trennten?

LUXUS IM
Von Otto

Heutzutage ist das Sparen aus der Mode
gekommen. Sie kennen die neue Theorie,

die aus Amerika kommt, nämlich, dass
die Ausgaben sich nicht nach den Einnahmen,

sondern die Einnahmen nach den
Ausgaben zu richten haben. Ich gebe gerne zu,
dass in dieser Auffassung etwas Richtiges
liegt, aber diese Theorie passt doch nicht
für jeden Fall. Gewiss ist es für einen
selbständigen Geschäftsmann kein schlechtes
Prinzip, den Lebensstandard seiner Familie
möglichst hoch zu halten. Da seine Einnahmen

nicht im kleinen Masse von seinem
Fleiss und seiner Geschicklichkeit abhängen,

wird er, falls er gewisse Ansprüche
stellt, versuchen, soviel zu verdienen, dass
er diese Ansprüche befriedigen kann. Wenn
er sich genügend Mühe gibt, wird ihm das
meistens gelingen.

Bei Fixbesoldeten dagegen liegt der Fall
ganz anders. Sie können sich höchstens
durch Arbeit in der Freizeit etwas mehr
verdienen. Aber das ist gewöhnlich nicht
von Gutem, da es doch nicht viel ausmacht
und sich die Leute dabei nur zugrunde
richten. Ich bin selber Bundesbeamter und
ich verdiene gegenwärtig 900 Franken pro
Monat. Meine Einnahmen können sich bis
maximum 1100 Franken steigern.

Da wir vier Kinder haben, denen wir
einmal gerne ein kleines Kapital hinterlassen

möchten, so müssen wir uns bei unserm
Einkommen ziemlich einschränken. Wir hal-
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ffherma i/l'8. Jé/uoaneten fS/amt)

erma

</>./?- <

<1.. ?>r?/^?s^âê à

bsn ist, übor ssmtliobs Làlonsinriobtungsn
unà Nsbsgonisobränks triunrpbioron ?u köil-
non. lVûràsn Lis stvs suok auk sins mo-
àsrns, sonnigere lVobnung verliebten, nur
veil <is.s alts öükstt niât binsingsbt, unâ
überbaupt koine ^Vanâs lum « Ltsllsn » à
sinà, vis iob àss Istltkin gebört babs?
VVollsn vir niobt liebsr, vsnn ss nötig ist,
àss llükstt lu vorkaukon suobsn, unà, kalis
sied ksin Dummer kür àsn X.auk kinâsr,
lieber <iss Nöbsl oigonbanàig ?.u Kloinboll
verarbeiten, ais ibm lulisbs auk etvas à-
gensbmerss vor/iobton? Oàsr vollsn vir
etva sued su àsn Krausn gsbörsn, àis siol>

lsiokter von ibrsm Nanns svbeiàsn lassen,
sis «lass sis siob von ibren Nobsln trennten?

IsIIXIIS IN
l^on Otto

sutlUtags ist àss Lparsn sus àsr Noàs
-I. gekommen. Lis können àis neue Dbso-
rie, àis sus ^.msrika kommt, nämliob, àsss
àis àsgsbsn sied niobt nsob àsn lZinnab-
insn, sonàsrn àis Dinnabmsn nsob àsn às-
gaben lu riokten bsbsn. lob gebe gsrns lu,
àss in «lisser àkkassung etvas kiobtigss
liegt, aber àisss Dbsoris xssst àoob niobt
kür jeâsn Kali. Dsviss ist ss kür sinsn selb-
stsnàigsn Dssokäktsmann kein soblsobtss
Krinlip, lion Kobonsstanàarà ssiner Kamilis
mögliobst boob lu bsltsn. Os seine Kinnab-
msn niobt im KIsinsn Zlssse von seinem
Klsiss unà seiner Dssobiokliobksit abbän-

gsn, virà sr, kaiis sr gsvisss àsprûoke
stellt, vsrsuobsn, soviel lu vsrllisnen, àss
sr clisse àsprûobs bskrisàigsn bann. lVsnn
er siob gsnûgsnà Nübs gibt, virà ibm «las

meistens gelingen.
Lei Kixdssolàstsn àagsgsn liegt àsr Ksll

ganl anâers. Lis bönnsn siob köokstsns
clurob àbsit in âsr Krsilsit stvss mebr
vsràisnsn. àsr «las ist gsvöbnliob niobt
von Dutsm, àa ss àoob niobt viel susmsobt
uncl siob àis Dsuts àsbsi nur lugrunàs
rioktsn. lob bin sslbsr llunàssbssmtsr unà
iob vsràisns gsgsnvärtig WO lbanksn pro
Nonat. Neins Kinnabmsn bönnsn siob bis
maximum 11 lili Krankon stsigsrn.

l)a vir vier Kinàor bsbsn, «lsnsn >vir
einmal gerne sin kleines Kapital bintsrlss-
ssn möobtsn, so müsssn vir uns bei unserm
Kinkomwsn ^ismliob sinsobränksn. IVir bal-
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